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Dem
Hochgebornen Grafen und

Herrn,

Keinrichrnſt
Des H. R. Reichs Grafen,
Grafenzu Vtollberg,
Konigſtein, Rochefort, Werni

gerode und Hohenſtein, Herrn
zu Epſteing Munzenberg,
Breuberg; Aigmont, Loh-

Meinem gnadigen Grafen
und Herrn,

Wie auch



DerHochgebornen Grafin und
Frauen,

FWarien Sli—
ſubeth

vermahlten
Grafin zuVtollberge.

gebornen

Grafin von Promnitz,
Freyin der Standes-Herrſchaft
Auf Pleß in Schleſien, auf So—
rau, Criebel und Naumburg, wie
auch Klitzſchdorf, Drehna, Vet

ſchau, Peterswalde, Kroppel
hof und Jannewitz c.

Meiner gnadigen Grafin
und Frauen.



Hochgeborner Graf;,
Gnadigſter Graf und

Herr,
Hochgeborne Grafin,

Gnadigſte Grafin und
J Frau

Egenwartige gedan.
cken von der hoch—

zeit des Lammes
ſchicken ſich

vorEw.

Ew.



Ewr. Hoch-Grafl.Gn. Gn.
meiner meinung nach, am beſten;

und die einladung des Vaters zu
derſelben reimet ſich, wie ich hoffe,
nicht unfuglichzu Dero heutigen
hohen vermahlungsfeſte. Darum
ſorge ich nicht, daß ich mit zuſchrift
derſelben weder an die unrechte

perſonen, noch zur ungelegenen
2

zeit gekommen ſei, wenn ichſie De
nenſelben heutegantz zueigne. Jſt
doch Ew. Ew. Hoch Grafl. Gn.

Gn. der geringſte braut-werber

JESu lieb; weil Dieſelbenſich
ſelbſt haben werben laſſen. Weiß
ich doch, daß Dero binſid mit ein
ander aufs blut JEſu ſteht, und
Deryſiun ſei dei ſeelen.brauti

gam



gam allein zugefallen. Jſt doch
das wallen nach jenem verheiſſe—

nen reich die haupt- abſicht von
Dero heutigen hohen verbin—

dung. Darum thue ich weiter
nichts hinzu, als daß ich Denen
ſelben nur noch ein paar blum—

lein praſentire aus den ſehr ſtarck
und wohlriechenden Straus
von ſchonen und geſunden
Himmels-Blumen, waelche

Chriſtophilus Gratianust
2

der arbeitſame Gartner des

HErrn imBerneriſchen Oberland

zu—

 Oder SaMurL LucIuSs im tractat: die

geiſtliche vermahlung JESU mit ſeiner
braut der kirche. Cap. 14. pag. 1322.
1324.
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zuſammen geleſen und geflochten

hat. Das erſte ſoll derHochge
borne Brautigam haben.

Es hat folgende blatter:

Jch wunſche,/ daß der liebeHerr
Brautigam ein gluckſeliger u

berwinder ſei, und nach redli—

chem ringen,leiden undſtreiten

Victoriſiren moge uber alle ſie
ben feinde des menſchlichen ge—

ſchlechts/ alſo daß ihme von de—

nen heiligen engeln mogen pal
menzweige und cronen entge—

gen getragen werden auf befehl

des oberſten kampf-richters
JEſu Chriſtirc. Oldaß deſſen

gantzes leben ſei ein immerwah

tendes ſtegen des glaubens und
der



der liebe uber alles fundige we
ſen des fleiſches und der welt,

damit alle die ſieben herrliche

verheiſfungen dermahleins an
ihme nach einander erfullt

werden. JEſus, der ſeine jun
ger mehrmalen mit einemrei

chen fiſchfang geſegnet, laſſe ihn
doch das netze ſeiner gebete und
geiſtlichen begierden allezeit auf
Gottes wort hin im glauben
auswerfen in das meer der lie
beGottes des Vaters/ in den

luſtſee der gnade JEſu Chri
ſti/ und in den chriſtallinen

ſtroin der gemeinſchaft des hei
ligen Geiſtes: alſo daß ſein na

henzu Gott das verſencken ſei

ſier



ner ſeelen-begierden.das hin—

einwerffen ſeines hertzens-ver
langens in dieſuſſen gnadenflu

then der liebe Chriſti niemals
umſonſt und vergebens ſeiedaß

er nicht eine menge lebendiger

geiſtes-kraften und etwas von
denen ſchätzen des heils oder

wohl gardie unſchatzbare perle
IE5—

der neuencreatur heraus ziehe

mit Chriſto taglich bekannter
4

werdeund ſeine wundertreue

immer handgreiflicher an ſich

und denſeinen erfahre; ja mehr

in GOTTes vaterhertz durch

JEſum Chriſtumfinde und er
u1

fiſche als er jemahls andern
.4

hatte konen glauhenwer ihms

auch geſagt hatte. Das



Das andere gehort der Hochge
bornen Braut, und ſiehet ſo

dus:
Der Hochzeiterin wunſche auch

 vonhertzen, daß ſie als eine ſeli
ge ELJSABETH in

GOTT wahr'i beſtandige her
ttzens? ruhe ſuche/ finde und ge

nieſſe;JEſu wille/ liebe, weiß

heitſei ihre ruhſtatte/ dahin Sie
ſich bei allenereignenden anfal
len reterire; Jhrem eigenen

willen gerne abſage/ denſelben

wie ein tropfen waſſers in eei

nem lagerfaß voll des edelſten

ſauuſſeſten  weins verliere; auf
GOttrs hand ſchaueundwenn

es etwa wiederlich, oder nur
nicht

r



nicht nach wunſch gehet, ſich ſo

gleich zur ruhe begebe,/ in des
himmliſchen Vaters allerbillig-

ſten gutigſten willen/ der doch

alle dinge verborgentlich regie—

ret alſo daß ohne ſeinen gottli—

chen rath kein haar vom haupt

fallen kan. JEſu liebe ſei ihr
ſtetslauffender kraftaund heil
brunn daß woſich wagxon der

eigen-liebigen natur geget in

unwillen, verdruß unmuth,

haß oderin ſtarcken welthegier

den,/ wodurch der ruhigegenuß

der heiligen liebe GOttes geſtoö

ret wird; fie flugszu dieſem pa
radieſiſchen lebens und liebes

brunnen laufez eileringeund

fich



ſich vecht durch die anfechtungen

desfleiſches hindurch reiſſe um
den kuhl-balſam der gnade

Chriſti in die giftige wunden

flieſſen und die gottliche liebes

tincturin den erbſchaden trief
fen zu laſſen, damit die ſelige

ſanftigkeit des geiſtes und das

ſtille weſen in GOttes heiliger
gegenwart wieder ſeinen weg

fortbluhe. GOTT gebe Jhr

hhafter gedancke plagen wil, und

Dduntkelheit uberziehen; Sie ſich

undverweiltnach dem glantz des

hell leuchtenden morgenſterns

nachder weisheit JEſu kehre

ſeinen lichtsund gnadenſtra
len

a



40237

len in kindlicher zuverſicht nach
gehe nicht zweifelnde/ JEſus
werdeSie recht leiten,er wiſſe

wohl,was er mache erhabe je

ſchon viele kinder zur herrlich
keit eingefuhrt/ ja er habe ſchon

unzehlige verkehrte urtheile

der vernunft verſchmertzetwo

mit dieſer ſchlangenbalg dem

allein weiſen feligmacher ſo grob
unrecht thut, als verderbe er al

les. O nein! der Heil. Geiſt
ſtarcke Jhren geiſtdaß Sie nie

anders dencke alstres konne

nicht beſſergehen/ als wie JE
ſus alles regiere.n: Alſowird ſie

eine recht begnndete; ſelige

ELrgSABETrſein und
bleiben

immerdarc. Jch

4



Jch weiß gewiß, jener Gartner des

HErrn wird zu ſeinem eignen
wunſch, und derauf Dieſelben iezt
gemachten zueigung mit freuden

Amen ſagen. Und wer es lieſet,

und Ewr. Ewr. Hoch-Grafl.
Gn. Gn. am heutigen tage gnade

und leben gonnet und wunſchet,der

ſpreche mit mir:Ja! JEſus be
ſtatige es! Amen! Amen! Jch
aber bleibe

Ew. Ew. Hoch-Grafl.
Gn. Gnaden

ESorau den 11. Dec.

1738.

zur furbitte und dienſten
unterthanig verpflichteter

Gottfried Clemens.





J. N. J.

vx roßer und lebendiger GOTT! duG
Chriſti der du nach dem reich— Vaterunſerso Errn undheilandes

thum deiner großen güte/ gnade und
vbarinhertzigkeit deinen ſohn JEſum
Chriſtum uns geſchencket haſt zum ver—
ſohner und erretter unſerer ſeelen aus
unſern ſunden; gib uns deinen heiligen
Geiſt daß wir durch denſelben dieſe
große gnade erkennen und dieſen ſohn
deiner liehe im glauben annehmen mo—

gen auf daß wir durch ihn aus unſern
ſünden erloſetund.ewig ſelig gemacht
werden mögen.. Gib auch mir inſon
derheit das vermogen in dieſer ſtunde
voun dieſer gnade/ an dieſem orte zu unr
ſer aller nutzen und beſten tzach wurden
zu zeugen unð meine lippen  aufzuthun
daß mein mundideinen ruhm. verkundie
ge. Thue es/ o lebendiger GOtt um
deiner liebe willen. Amen.

A Wolan

S



2 Das freundliche einladen Gottes

—Aolan alle die ihr durſtig ſeid5
kommt her zum waſſerund die

C

eſſet kommt her und kau—
2 ihr nicht geld habt kommther

fet ohne geld und umſonſt beide wein
und milch. Mit dieſen worten in Chriſto
JESu alleſanimt geliebte freunde und
zuhörer, ladet der HErr unſer GOtt ſein volck

auf das allerfreundlichſte ein, zu dem genuß der
gnaden und heilsguter des neuen bundes, wel
che er ihnen durch Chriſtum und in demſelben
bereitet hat. Wir leſen dieſe Worte Jeſ.ge,n.

Wolan ſpricht der HERR unſerGOTT,
kommt her zum waſſer rc.

Diejenigen, welchen dieſe ſchatze angeboten

werden, heiſſen hier: durſtige, hungrige
arme, die kein geld haben und doch ih
ren hunger und durſt gern wollen geſattiget und
geſtillet wiſſen. Er meinet damit ſo wohl ju
den als heiden. Die erſten durſteten nach der

gerechtigkeit des Meßia, und wartetenauf den
austheiler der himmliſchen guter mit brunſtig
ſtem verlangen. Denn ſie fuhlten das joch des
geſetzes mehr als zuwohl, und ſehneten ſich da
her um ſo viel— angſtlicher nach dem tag der er
qvickung und freiyheit, des ihnen verſprochenen

erloſers. Auch die heiden fuhlten das ſehnen

ihres geiſtes, und das unerſattliche verlangen
nach



zur Hochzeit ſeines Sohnes. 3
nach erquvickung und ruhe, welche ihnengantz
lich fehlete, gar zu wohl, ob ſie gleich keinen
Weg dazu wuſten. Aus beiden aber meinet
der ewige GOtt diejenigen inſonderheit, welche
aus erkentniß ihres groſſen elendes und verder
bens, eine recht brennende begierde nach ihrer
errettung und ſeligkeit hatten, ſich aber im gefuhl ihrer ſunden weder zu rathen noch zu
helfen wußten. Daherer ſie denen verglei
chet, die ihr geld darzehlen, da kein brod iſt,
und ihre arbeit, da ſie nicht ſatt von werden
konnen, v. 2. Dieſen nun rufet er zu: Wol—
an alle die ihr durſtig ſeid kommt
her zum waſſerrc. Dieſen wolte er alle guter
des neuen bundes umſonſt mittheilen, dadurch
das ſehnen ihrer ſeelen geſtillet, und im genuß
ewiger ſeligkeiten befriediget werden mogte.

Die reichen guter und gnadenſchatze aber
ſelbſt, zu welchen er einladet, heiſſen: waſſer/
wein und milch. Das waſſer zeiget die ſchone

fluth an, welche aus der reinen gvelle, dem frei—

en und offenen heils-brunnen entſpringet, zur
abwaſchung der ſunden und befriedigung des

gewiſſens. Jeſ. r2, 13. Zach. rz, Das ſind
lebendige waſſer, die einer matt gewordenen ſe
le geiſt und leben geben. Wein verſpricht er
den durſtigen ſeelen zugeben, das leben und die

freude, welche in der gemeinſchaft Chriſti zu
finden iſt, anzuzeigen, welche dem ſunder im ev

A ange
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4 Das freundliche einladen GOttes
angelio eingeſchencket werden. Denn das iſt
ſeine weiſe, zu trancken mit wolluſt als mit
einem ſtrohm, und truncken zu machen von den
reichen gutern ſeines hauſes.Pſ. 36,9. Unter
dem bilde der milch bietet er ihnen an die ver
nunftige, lautere und ſuſſe nahrung des geiſtes

im evangelio, nach welcher ein jeder, als ein

jetzt gebornes kindlein, begierig ſein ſoll. rPet.
2, 2.

Alle dieſe reiche gnadenſchatze liegen in

Chriſto JEſu verborgen. Er iſts bei dem wir
leben und volle gnuge haben, und aus deſſen
fulle wir nehmen konnen, einegnade, hulfe, er—

rettung und erqvickung nach der andern. Alle
werden ſie den armen, elenden und durſtigen
umſonſt angeboten, daß ſie nicht das allerge
ringſte mitbringen durffen, auſſer daß ſie recht

durſtig und ausgezehrt kommen, kauffen und
eſſen, das iſt, im glauben und verleugnung ihrer
ſelbſt nehmen. Keiner ſoll ſich hierbei aus ar

muth ſchamen. Denn Oott fordert nichts

miehr als eine ſehnende begierde und brunſtiges

verlangen nach. dem heil in Chriſto. Sogar,
daß wenn ein menſch ſich auch alle erſinnliche
muhe gegeben, und doch ſelbſt nicht hat helffen

Lkonnen, es doch zuletzt heißt: Nimms doch

umſonſt.
Wir haben aber von natur zu nichts weni
ger ohren und aufmerckſainkeit; als zur demu

thi



thigen annehmung dieſer umſonſt geſchenckten
heils-guter. Daher ruffet in dieſen worten der
Vater uns g. mahl zu: wolan, kom̃t herzum waſ
ſer, koint her, und kaufet ohne geld,undumſonſtec.
doch nicht nur hier, ſvndern aufmancherlei andere
weiſe hatder lebendige GOtt, durch ſeine knechte,
die propheten, und am letzten ſelbſt durch ſeinen

Sohn und deſſen boten ſeinen zuruf an uns er—
gehen laſſen. Aber es gelinget ihm bei den
wenigſten, daß ſie kommen. Denn der großte
haufe ſuchet de unſterblichen geiſt mit den din
gen dieſer welt zu ſattigen, welche unter den
handen zerrinnen, und nichts als eine ausge
hungerte und leere ſeele in die ewigkeit ſchicken.
Doch wird der HErr nicht mude, ſondern ſen
det noch immer ſeine boten aus, durch welche

er den menſchen zurufen laſſet: ſie ſollen kom
men, und enen das gute, ſo er ihnen in ſeinem
ſohne bereitet habe.

Damirnungeliebtenfreunde! an dem heu
tigen tage ruf und gelegenheit gegeben worden
iſt, zu euren hertzen, ob ich euch gleich ſonſt un
bekandt bin, auch ein wort des evangelii zu re
den, ſo iſt meines hertzenswunſchvorGOTT,
daß es mir gelingen mochte, euch die einladung
GoOttes ſo vorzutragen, daß ihr luſt bekommen
moget, JESU, dem lamme GOttesund brau
tigam der ſeelen zufolgen. Bittet alſo GOtt
mit mir, daß er uns allen einen geſchmack ſeiner

A3 lie

S

m

—2



6 Die freundliche einladungGOttes
liebe und freundlichkeit ſchencken wolle; ſo wird
er keinen, der ein hungerig hertz hat, ungeſatti
get weggehen laſſen. Wir wollen ſolches thun

mit den worten, welche uns JEſus ſelbſt zu be
ten gelehret hat. Zuvor aber ſingen den 1.

vers des liedes: Wachet auf, ruft uns die ſtim
me c.

TEXT.
Matth. 22/ 1214.

CPnd JEſusantwortete, und redete

ewyy abermal durch gleichniſſe zu ih

nenund ſprach: Das himmelreich iſt
aleich einem konige der ſeinem ſohn
hochzeit machte. Und ſandte ſeine
knechte aus,daß ſie den gaſten zur hoch
zeit rufeten; und ſie wolten nicht kom—

men. Abermal ſandte er andere knech
te aus und ſprach: Sagetden gaſten:
ſiehe, meine mahlzeit habe ich bereitet/
meine ochſen und mein maſtvieh iſt ge
ſchlachtet und alles bereitet; kommet
zur hochzeit. Aber ſie verachteten das,
und gingen hin, einer auf ſeinen acker
der andere zu ſeiner handthierung.
Etliche aber griffen ſeine knechte hoh
neten und todteten ſie. Da das der

ko



zur Hochzeit ſeines Sohnes. 7

konig horete,/ ward er zornig und
ſchickte ſeine heere aus und brachte
dieſe morder um und zundete ihre
ſtadt an. Da ſprach er zu ſeinen knech
ten: Die hochzeit iſtzwar bereitet/ aber
die gaſte warens nicht werth. Dar
um gehet hin auf die ſtraſſen/ und la
det zur hochzeit wen ihr findet. Und
die knechte gingen aus auf die ſtraſſen
und brachten zuſammen, wen ſie fun
den boſe und gute; und die tiſche wur
den alle voll. Da ging der konig hin
ein/ die gaſtezubeſehen, und ſahe all
da einen menſchen der hatte kein hoch—

zeitlich kleidan. Und ſprach zu ihm:
19

h

reund wie biſt du herein koen und
aſt doch kein hochzeitlich kleid an? Er

aber verſtummete. Da ſprachder koö

nig zu ſeinen dienern: Bindet ihm
hande und fuſſe undwerfet ihn in das
auſſerſte finſterniß hinaus, da wird
ſein heulen und zahnklappen. Denn
viel ſind berufen aber wenig ſind aus
erwehlet.

ir wollen aus dieſen verleſenen worten des
Wiepvangelii geliebte Freunde/ betrachten:

An4. Den



8 Das freundliche einladen GOttes
Das freundliche einladen Gottes

zur hochzeit ſeines ſohnes.
Laſſet uns dabei auf drei ſtucke mercken:

J. Auf die hochzeit, wozu er uns freund
lich einladet.

II. Auf die art und weiſe, wie er uns
einladet.

III. Aufdas bezeitten derMenſchen ge—

gen dieſe einladung.

Gebet.
u aber o! lebendiger GOTT, thue

barmhertzigkeit an uns/ und laß uns
deinen ruf in die hertzen dringen daß
wir uns Chriſto JEſu gantz ergeben mö
gen. Laß itzo dieſes wort den zweck er—

reichen wozu du es ſendeſt, um deines
nahmens ehre willen. Amen.

Abhandlung.
Erſter Theil.

Aownter dem bilde der hochzeit, wozu wir ſoSDo freundlich eingeladen werden, ſtellet unsJEſus ſein konigreich der himmel, oder ſein
gnadenreich und das damit verbundene reich
der herrlichkeitvor,wenn.er ſpricht: V. 2.Das

him

J

E



zurHochzeitſeines Sohnes. 9

himmelreichiſt gleich einem kontge, der
ſeinem ſohne hochzeitmachte. So wohl
die ſchriften des alten als des neuen teſtaments
reden von einer hochzeit dieſes koniges-ſohnes,

welche ihm von ſeinem vater gemacht worden.

Sie zeugen uns an, wie GOttder Vater, der

ewige konig, 1. Tim.1,17. aus groſſer leutſelig

und menſchenliebe gedrungen, Tit.3,4. durch

ſeinem Sohn dem armen menſchlichen geſchlech

te, aus ſeinem elende und verderben habe hel—

fen wollen. Darum habe er ſeinem ſohne

hochzeit gemacht, das iſt, der ſohn ſeiner liebe

muſte menſchliche natur an ſich nehmen, und
ſich mit derſelbigen perſonlich vereinigen und
vermahlen. Dieſe menſchwerdung des ſoh
nes GOttes, undwas mit derſelbigen verbun
den iſt, nennet die heilige ſchrift ſeine hochzeit.

Auf dieſen hochzeitstag  haben ſich die glaubi
gen alten teſtaments im geiſte unausſprechlich

gefreuet. Joh. 8, 56. Derkonig undprophet

Daboid hat viel ſchone brautlieder drauf ge
macht. Man ſehe nur den gantzen 45. Pſalm
welchen er anfangt: Mein herz tichtet ein
feines lied; ich will ſingen von einem

konige rc. Auf dieſen hochzeitstag wurden
im alten teſtament ſo viel zubereitungen gemacht.

Alle opfer und moſaiſche gottes-dienſie ginaen

dahin; und wieſen auf den Meßiam. Da
wurde die mahlzeit bereitet, die ochſen und das

Ag— maſt—

9



1o Das freundliche einladen GOttes
maſtvieh geſchlachtet, wie es V. 4. heißt, und
gantze ſtrome bluts im voraus vergoſſen; wo
bei die propheten die leute von dem hochzeitsta
ge des Meßia unterrichteten. So bald das
Wort fleiſch worden war, und ſeine hutte unter
den menſchen aufgeſchlagen hatte Joh. 1, 14.
trat Johannes der taufer auf, rief und ſprach:

Siehe: das iſt GOttes lamm! Joh.1, 29.
Weoraufnemlich das gantze blutige opfern, und
der gantze levitiſche gottes- dienſt ſein abſehen
gehabt hat. Er nennete ſich einen freund des
brautigams, ſtand und horete ihm zu, und
freuete ſich hoch uber dieſes brautigams ſtim
me Joh. 3, 29.

Der Zweck, warum ſich dis lamin GOt
tes eingeſtellet, und uns in allen auſſer der ſun
de gleich worden iſt, war dieſer: er wollte fich
aus dem menſchlichen geſchlecht eine braut wer
ben; welches er auch durch leiden des todes
vollbracht hat. Saget mir, wer gleichetwohl
dieſem manne, dem ſeine braut ſo viel tauſend
ſchmertzen gekoſtet hat?

Welcher wird ſein eigen leben
Zür das leben ſeiner braut

Williglich zum opfer geben?
Wo wird ſo ein paar getraut?

JEſus allein iſt ein ſoleher blut/brautigam
worden, und hat uns gewieſen, es ſei ihm ein

gan
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gantzer ernſt ſeine braut, die verfluchte ſunder,

aus ihrem ungluck, elend und verderben her
aus zu lieben. Darum ſingen wir wohl mit
allem recht:

Jſt doch HSErr JEſu deine braut
Gantz arm und voller ſchanden/

Doch haſt du ſie dir ſelbſt vertraut
Am creutz mit todes-banden/

AIſt ſie doch nicht als uberdrüß,
Fluch unflath, tod und finſterniß

Noch darfſt du ihrentwegen
Den ſcepter von dir legen.

Auf dieſe weiſe iſt JEſus Chriſtus durch ſei
nen ereutzestod mann und haupt ſeiner gemei

ne worden, und dieſe iſt wiederum ſeine gelieb
te braut, ja ſein weib worden, welches er in

ſeinem blute von ſunden gewaſchen, und durch
ſeinen Geiſt geheiliget hat; welches er liebet,
nahret, wartet und pfleget. Von dieſem

groſſen geheimniß C.hriſti und ſeiner gemei
ne redet Paulus Epheſ.5, 232 32. wenn er

unter andern ſpricht: Chriſtus iſt das
hauptdergemeine under iſt ſeines lei
bes Heyland. Er hat geliebet die ge
meine und hat ſich ſelbſt fur ſie ge—

geben auf daß er ſie heiligte und hat
ſie gereiniget durch das waſſer-bad im

wort: auf daß er ſie ihm ſelbſt darſtel—

lete eine gemeine die herrlich ſei/ die
nicht
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nicht habe einen flecken oder runtzel o

der des etwas; ſondern daß ſie heilig
ſei und unſtraflich. Soviel ſich nun inder
welt zur reinen braut Chriſti erbauen laſſen,
die werden auch, als ihm langſt verlobete, im
reich jener herrlichkeiten fur das weib des lam
mes erkandt werden; wenn es heiſſen wird:
Halleluja! denn der allmachtige GOtt
hat das reich eingenommen. Laſſet uns
freuen und frolich ſein und ihm die ehre
geben: denn die hochzeit des lammes iſt
kommen, und ſein weibſhat ſich bereitet.
Offenb.19, 6.7. Wie wir nun in dieſer welt zum
genuß aller heils-zuterund gnadenſſhatze,welehe

uns JEſusderſeelenbrautigam erworben hat,
kommen ſollen und dazu eingeladen werden,

wenn es heißt: kommt zur hochzeit! alſo wird es
dereinſt im reich der herrlichkeit heiſſen: Selig
ſind die zum abendmal der hochzeit des
lammes berufen ſind. Offenb. Joh. 19, 2.

Zweiter Theil.

 Jßi iſt alſo die hochzeit, zu welcher uns derEHErr, der ewige Konig, ſo freundlich ein
ladet. Laſſet uns aber weiter gehenund II. auch
die art und weiſe ſehen, wie das einla—
den dazu geſchehe. Wenn wir in unſer
evangelium ſehen; ſo finden wir, daß es uber

haupt
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haupt geſchehe durch ſaaen und rufen. Denn

JEſus ſpricht: Der koönig ſandte ſeine
knechte aus daß ſie den gaſten zur hoch
zeit rufeten. v. 3. Er habe nach den erſtern

andere knechte ausgeſand, welche eben das trei
ben muſten, was die erſtern getrieben hatten,
nemlich ſie muſten ſagen: kommt zur hoch
zeit! v. 4. Er habe endlich noch andere auf
die ſtraſſen ausgeſand zur hochzeit zu laden, wen
ſie finden wurden. v. 9.

Jnſonderheit mogen wir bei dieſen rufund ein
ladung anmeeken, daß ſie geſcheheauf die freund
lichſte weiſe durch evangeliſiren,bitten, locken, ſu—

chen, roitzen, vermahnenu. flehen. Alſo daßʒOtt
den ſundern dasſuſſe evangelium von ſeinem

Sohne anbeut; ſie zumgenuß deſſelben freundlich
einladet; bittet, ſie mochten ſich verſohnen laſſen,

und ihre hertzen in einer rechten brautliebe ſei
nem Sohne ergeben. Ferner wie ſo dringend,
ernſtlich und heſtandig der HErr im alten teſta
ment habe rufen laſſen, mogen wir nicht nur
ſehen aus den worten des propheten Jeſaia, wel
che wir gleich anfangs angefuhret haben, ſon
dern das zeugniß von JEſuiſt der Geiſt der weiſ
ſagungen.in.aller propheten munde geweſen.
Offenb.Joh.ag, ic. Ein ſchones wort leſen wir

davon im hohenliede Salomonis am 3. v. ii.

Gehet heraus und ſchauetan ihr töch
ter Zionn den konigSalomo in der cro

ne,
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ne damit ihn ſeine mutter gecronet hat
am tage ſeiner hochzeit und am tage
der frende ſeines Hertzens. Und Spruch.
Salom.g9. v. 126. heißt es von der weisheit:

Die weisheit bauete ihr hauß, und hieb
ſieben ſaulen. Schlachtete ihr vieh,
und trug ihren wein auf, und bereitete

ihren tiſch. Und ſandte ihre Dirnen aus
zu laden oben aufdie pallaſte der ſtadt:
wer albern iſt,/ der mache ſich hieher.
Und zum narren ſprach ſie: kommt, zeh
ret von meinem brod, und trincket des

weinsden icheuch ſchencke. Verlaſſet das
alberne weſen ſo werdet ihr leben, und
gehet auf dem wege des verſtandes.
Ob nun gleich die wenigſten luſt dazu hatten,
ſondern in ihrer thorheit blieben, und nicht kom
menwolten, weil ihnen der brautigam dieſer

hochzeit nicht anſtand, von dem ſie ſagten: wir
ſahen ihnaber da war keine geſtalt noch
ſchöne, die uns gefallen hatte; Jeſ.53 2. ſo

ließʒOtt dennoch nicht nach ſie zu lieben,und ih
nen zuzurufen. Jeſ. 4o, 1. rufet er ſehr beweglich:

Troſtet tröſtet mein volck: ſpricht euer

GoOtt. Redet mit Jeruſalem freundlich
(eigentl. redet ihr ans hertz) und prediget ihr,
daß ihreritterſchaftein ende hat. Deñ ih
re miſſethat iſt vergeben.Und wie ſchonklin
get es v. 9. öton! du predigerinſteigeauf

ei

J
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einen hohen berg. Jeruſalem! du pre—

digerin hebe deine ſtim̃e auf mit macht

hebe auf, und furchte dich nicht, ſage den
ſtadten Juda: ſiehe, da iſt euer GOtt.
Zion heißt hier nicht ein prediger, ſondern eine

predigerin, um der freundlichen einladung

und holdſeligen worte willen damit ſie die

gnade in dem Meßia anzunehmen anpreiſen

ſoll. Danun die zeit erfullet war, und GOtt
ſeinen ſohn ſandte, machte er ſelbſt den braut
gam dieſer hochzeit auch zum brautwerber und
apoſtel an ſein volckHebr. 3/1. daß er ihnen die

gnade ſelbſt antragen muſte. Ach! wiehold—

ſelig hat er mit den ſeelen geredet und ſie gebe

then gelocket gereitzet, ihnen zugerufen und
iſt ihnen nachgeaangen, ſie zu verſammlen, wie

eine henne ihre kuchlein unter ihre flugel ſam—

let. Matth. 23 37. Wiehat er ſich ihnen nicht
angeboten, und mit wort und that gewieſen,

daß er der eintzige erretter ſei, der ihnen hel—

ſen konne und wolle! Jſt er nicht aufgetreten,

und hat geruſen: Wen da durſtetderkom̃e

zu mir und trincke. Weran mich glaubet
wie dieſchrift ſagetvon des leibe werden
ſtrome des lehendigen waſſers flieſſen.

Joh.7,37.38. Und abermal:Kommt her zu
mir alle die ihr muhſelig und beladen
ſeid; ich willeuch erqvicken. Matth. 11/28.
Hat er nicht ſelbſt von. ſich bezeuget, er ſei als

dez

z4
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des menſchenſohn kommen, zu ſuchen und ſelig
zu machen, das verlohren iſt, Luc. 19, 10. Ja
er hat ſich mude gerufen, und gebet und flehen
mit ſtarcken geſchrei und thranen geopfert.
Heb. ,7 Dieſe holdſelige ſtimme des ſohnes
6G OTTEs drang auch den ruchloſeſten
ſundern gewaltig zu hertzen, wenn er ihnen die
ſchrift ofnete, und bezeigete: Der Herr habe
ihn geſalbet,und geſandt,zuverkundigen
das evangelium den armen,zu heilen die
zerſtoſſene hertzen,/ zu predigen den ge—

fangenen, daßſie loß ſein ſollen, und den
blinden das geſicht, und den zerſchlage
nen daß ſie frei und ledig ſein ſollen.
Und zu predigen das angenehme jahr
des Errn.Luc. 4, 18. 19. 22.Wie gern ging
er mit ſundern um,wenn ſie ſich weder zu rathen
noch zu helfen wußten. Es ſtellete ſich auch eine
groſſe zahl derſelben bei ihm ein, und nahmen das
heil, das er ihnen anbot, an. Nachdemer wie
der aus der welt gegangen war,ſo ſetzte er den
noch diß rufen fort durch ſeine apoſtel. Dieſe
ſandte er unter alle ereatur, mit denrbefehl: Ge
het hin in alle welt und prediget das ev
angelium allen creaturen, Marc.16,15. 16.

Saget ihnen, daß ichs ſei, der alle ihre ſunden

getragen hat. Sieſollen ſich nur zu mir fin
den. Denn es ſeiallen völckerngemacht ein
fett mahl ein mahl vonurinem weine

von

1—
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von ſfett/ von marck von wein darinn
keine hefen iſt. Jeſ. 25,6. Dieſes haben die
apoſtel auch treulich getrieben. Sie fingen es
bey den juden an, und verſuchten nochmahls,

vb ſie endlich zur hochzeit kommen wolten; weil
ſie es aber von ſich ſtieſſen, und achteten ſich ſelbſt
nicht werth des ewigen lebens; ſo wandien ſie
ſich zu den heiden, Apoſtelg. 13, 46. 47.

Alſo giugen dieſe boten Gzottes aus in alle lande,

und machten damit den anfang zu der einladung,
davon es im evangelio heiſſet: Darum gehet
Hhin aufdie ſtraſſen und ladet zur hoch
zeit, wen ihr findet. Und die knechte
gingen aus und brachten zuſammen
wen ſie funden, boöſe und gute, und die
tiſche wurden alle voll. v. 9. 10. Woraus
zugleich erhellet daß dieſer ruf ein allgemeiner
und unpartheiiſcher ruf ſeiwelcher durchs evan
gelium in alle lande ausgegangen. Zwar hat
ten im altkn teſtamentdie heiden auch ihren vor
hof im tempel mit zuzuſehen j wenn die kinder

Jſrael als gerufene hochzeit-gaſte, aſſen, ob ih
nen mogte der appetit mit zu eſſen erwecket wer
den; und die freiheit ſich zu dem lebendigen

GDOtt zumahen war ihnen nicht genommen;
nun aber im neuen teſtamente iſt JEſus aller
friede worden durch ſeinen tod hat aus juden

und heiden eins gemacht und abgebrochen
den  zaun, der dazwiſchen war. Epheſ.

B 2/ 14.

v
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2. 14. damit er die kinder Gottes die
zerſtreuet waren, zuſammen brachte.
Joh.rn /5 1. 52. Darum darfſoll und kan ein je
der/ zu dieſer allgemeinen gnade GOttes gelan
gen/ und ſich ohne alleausnahme beidieſer hoch
zeit einſtellen.

Dritter Theil.
G8yr eilen aber nun zum lII. ſtuck, nachVo welchem uns noch zu erwegen ubrig iſt:
wie ſich die menſchen gegen dieſe einla—

dung bezeigen. Jmevangelio heißtes: ſie
wolten nicht kommen. v. 4. Ferner: fie
verachteten das, und gingen hin  einer
auf ſeinen acker der andere zu ſeiner
handthierung. v. 5. So machten es die
juden im alten teſtament, dieſe wolten meiſten
theils von anfang an nicht kommen. Wenn
ihnen der HErr den Meßiam durech ſeine knech
te, die propheten, anpreiſen und ihnen predigen

ließ: So hat man ruhe ſo erquicket man
die muden ſo wird man ſtille; ſo wolten
ſie doch ſolcher predigt nicht; ſondern antwor
teten den propheten frei und ohne ſcheu: ge—

beut hin gebeut her gebeut hin gebeut
her, harre hieharre da harre hie/ harre
da; hie ein wenig da ein wenig. Jeſ.
28/ 12. 10. Nach dem worte das du
im namen des HErrn uns fageſtwol

len
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len wir dir nicht gehorchen. Jer. 44 16.
Und dergleichen harte worte gaben ſie fort und
fort den propheten; ſo trieben ſie es bisJEſus ſel
ber kam. Aber auch dieſer mußte ihnen mit weh
muth bezeigen: ihr habt nicht gewolt. Matth.23

37. Sie verachteten den rath Gottes wi—
der ſich ſelbſt. Luc.7 /30. Zwar durfte man ſich
nicht wundern daß ſie wiederſpenſtig geweſen und
nicht gewolt hatten, wenn ſie zu einem angſt—
und marterleben zu unertraglichen plaaen und
ſchweren burden waren gerufen worden, aber
da ſie zu einem gnadenvollen hochzeit.mahl des
lebens eingeladen worden ſind; ſo iſt die ver—
achtung deſſen umſo viel erſchrocklicher. Und
ſo machten es die artigſten, klugſten und beſten.
Denn von der grobern gattung heißt es im
evangelio: Etliche abergriffen ſeine knech
te höhneten und todteten ſie. v. 6. Und
das war der lohn der redlichſten braut,werber
JEſu/, welche die ſeelen aus ihren verderben zu
ihrem brautigam fuhren wolten. So haben
ſie es beſtandig gemacht mit den prophetenwei
ſen und ſchriftgelehrten, welchederHErr unter
ſie ſandte, derſelben todteten ſie etliche, und ereu
tzigten ſie, etliche geiſſelten ſie in ihren ſchulen
und verfolgeten ſie voneiner ſtadt zu der andern.
Matth. 23 34. Bis ſie durch die creutzigung
des brautigams ſelbſt das maaß der ſunden ſo er

fulltendaß des konigs zorn entbrandteund
er ſei

B2 ne



20 Das freundliche einladen GOttes
ne heere ausſchickete, dieſe morder umbrach

te und ihnen ihre ſtadt anzundete. v.7
Nun hat zwar GOtt mit dieſen mordern ein
ende gemacht, und man ſolte glauben, die hei
den, welche nach der zeit berufen worden, wur—

den dadurch kluger worden ſein, und es beſſer

gemacht haben. Allieeinſie ſind leider in jener
fußſtapfen getreten, und haben es nicht an
ders gemacht. Denn ob ſie gleich ſehr haufig
die einladung zur hochzeit auſfferlich annahmen,

ſo daß auch die tiſche alle voll wurden v. 1o.
und alſo viele berufene erſchienen: ſo waren
doch wenigauserwahlte unter ihnen v. Denn
den wenigſten unter ſo vielen, die ſich hatten ver

ſammlen laſſen, ſtand das hochzeitliche kleid an.

Die tracht des brautigams gefiel ihnen nicht,
und die von ihm beliebte ordnung der buſſe

und des glaubens blieb ihnen eine verhaß—

te ſache. Daher verriethen ſie hierdurch,
daß auch ſie verachter dieſer hochzeit des

ſohnes GOttes waren. Einer wird uns hier
ſtatt aller v. in. vorgeſtellet, der zur verwunde
rung des konigs herein gekommen war, und

doch kein hochzeitlich kleid an hatte, welches er
doch nach art der morgenlandiſchen volckervom
brautigam gleich beim eintrit ins hochzeithaus

hatte mitgetheilt bekomnen konnen. Richt. 14, 12.

Allein er getrauete ſich in ſeiner eigenen klei
dung und ſchmuck vor dem konig zubeftrhen und
zurechte zukommen. Dar

J
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Darum macht allein das hochzeitliche kleid
inen wahren auserwahlten hochzeitgaſt; wel
hes iſt der gtaube an den nahmen JEſu Chri
ti, und die damit verknupfte ausſchmuckung

er ſeelen durch ſeinen geiſt,“ welche wir von
hin umſonſt haben ſollen. Denner laſſet uns
urufen: Jch wil euch ein neu hertz und ei

ien neuen geiſt in euch geben Ezech. u, 19.

In dieſem ſchmucke freueten ſich die glaubigen
lten teſtaments. Jch freue mich im Errn,
ind meine ſeele iſt froölich in meinem

ßOtt/ denn er hat mich angezogen mit
en kleidern des heilsundmit dem rock
er gerechtigkeit gekleidet/ heißt es: Jeſ.
it, io. Und im brautlied Davids Pſ. 45, 10.
4. i. heißt es dauvn: Jn deinem ſchmuck
zehen der konige töchter. Die braut

B 3 ſte
Uber alle maße ſchon beſchreibet der ſel. Joh.

Arndt das hochzeitliche kleid einer mit JEſu
verbundenen ſeelen: Vor allen dingen aber und
inſonderheit, hat dieſer brautgam große luſt in den

niedrigen und demuthigen hertzen zu wohnen, welcher

epre iſt, ein ſchatz aroßer und vieler gnaden, ein tagli
ches zunehmen und wachsthum der gaben, der riede

des gewiſſens, das licht der erkenntniß, ein geiſt iches

iauchzen, ein reines gebet, ein rechtſchaffen hertz und

gemuthe, ein beſtandiger glaube, die kraft des mittlei
dens, eine ſtarcke hoffnung, eine brennende liebe, ein

ſchmack der gottlichen ſußigkeit, ein verlangen zu ler
nen, ein durſt der tugenden. Dieſes ſind der demuthi

1—
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ſtehet zu deiner rechten,in eitel koſtli—
chem golde. Des koönigs tochter iſt gantz
herrlich inwendig ſie iſt mit guldenen
ſtücken gekleidet. Man fuhret ſie in ge—

ſtickten kleidern zum konige. Wohl der
ſeelen, die diß neue und koſtliche gewand bekom
men hat, ſich damit anzuthun. So ſind wir
damit begnadigt worden in der taufe. Denn
Paulus ſpricht: Wieviel euer getauft ſind/
die haben Chriſtum angezogen, Gal. 3, 25.

Bei den meiſten aber geht es durch die ſunde wie
der verlohren,und der feind ruhet nicht eher, bis er
die ſeelen wieder drum gebracht habe. O wie
nothig iſts,daßwiruns prufen, ob wirs wieder
haben, und darinnen vor dem HErrn wandeln
konnen!

An
gen aroße ſchatze, die kein dieb rauben noch ſtehlen kan,
ihre koſtliche edelge teine,ihr unaufhorliches reichthum,
ihre hohe ehren, ihre furtreffliche herrlichkeiten, ihre
geheime wolluſte, ihres brautigams geſchencke, ihre
hochzeitliche zierden, und die geiſtlichen wein-keller
der braut, in welchen nicht eingegen die hoffartigen,
noch die faulen und unreinen eingelaſſen werden. Zwar
durch dieſes, alsdurch die geiſtlichen thuren, kommt
der brautigam hinein zu der braut, lehret und unter
richtet ſie, und theilet ihr ſeine gegenwart mit, nicht
durch die leibliche geſtalt, ſondern durch das licht des
glanbens, durch den ſchein des verſtandes, durch den
ſchmack der andacht, durch das iubelgeſchrei des jauch
zens, durch den freudenſprung der liebe, durch den kuß
des friedens, durch das umfahen der treue. im2theil
des 5 buchs im capitel.

5
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Anwendung.
Sic Arum erlaubet mir, geliebte freunde/
Sedaß ich bei dieſer betrachtung des freundli
chen einladens Gottes zur hochzeit ſeines Soh
nes noch ein wenig ſtille ſtehe, und euch dieſelbe

an eure hertzen lege. Das freundliche rufen
GoOttes gehet noch fort, die ſtimme der wachter

wird noch gehoret, und des brautigams knechte

und freunde laden noch ein: Rommet! denn

es iſt alles bereitet.
Wie viel brautwerber JEſu ſind nicht ru

fend, bittend und flehend aus der welt gegan
gen? Alilein bei den wenigſten haben ihre vor
ſtellungen die folge gehabt, welehe ſie geſuchet

und gewunſchet. Darum weinet mancher en
gel des friedens bitterlich, weil ihm die ſeelen,

die er dem brautigam zufuhren ſoll, nieht folgen

wollen. Denn wers wagt, mit den leuten von
des lammes hochzeit zu reden, der muß ſichs ge
fallen laſſen unzehlig oft umſonſt zu bitten, und
von den meiſten gar abgewieſen zu werden.

VJielleicht aber hat es bei dieſem oder jenen

einen eindruck, wenn ich ihn heute als ein frem
der knecht im namen meines koniges bitte, er

ſolle zur hochzeit kommen. Seid ihr nun die
teute, ſomeinem herrlichen konige JEſu die eh
re geben und folgen wollen; ſp bitte ich euch,

macht von dem heutigen tage an ernſt draus,

B4 daß
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daß mans aneuch ſehen konne, daßihreuch nach

ſeiner hochzeit ſehnet. Kommt alſo zu dieſem

gnadenmahl; ihr findets nirgend beſſer; ihr
werdet ia nicht zu einem beſchwerlichen mar
terzleben eingeladen, noch zu einer ſclaviſchen

und unertraglichen lebensart beredet; ſondern

zur gnade, zur vergebung aller ſunden, zurkind
ſchaſt Gottes, zum frieden mit GOtt, zur ruhe

der ſeelen, zum genuß aller ſchatzeCzottes,zum koſt
baren ſchmucke der gerechtigkeit, und der reinen

ſeide der heiligen, welche euch JEſus geben wil,
zum geſchmeide der mancherlei edlen tugenden

und gabeu des Geiſtes, welche er euch durch ſeine

blutige verſohnung erworben hat; und endlich

zu einem unverganglichen und unbefteckten und
unverwelcklichen erbe, das behalten wird im
himmel. 1. Petr. 1, 4. Er kennet euer aller her
tzen, und weiß es, welchem dieſer ruf das hertz

nuhre, daß ſie ihr ſundenleben beiſich ſelbſt ver
fluchen, und als verlohrne ſohne und tochter zu

dem Vater aller barmhertzigkeiten kommen und
annehmen wollen, was er ihnen durch ſeinen

Sohn hat erwerben laſſen. Darum rufe ich
euch noch einmal zu: Stellet euch ein; wagts
doch auf ſein hertz. Aber bittet ihn vor allen din
gen um das hochzeitliche kleid, welches er euch,

die ihrs durch ſunden verlohren habt, gern frei—

und umſonſt ſchencken wil. Unſer evangelium

lehret uns, daß es gute und boſe haben ſollen.

Die
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Die allergottloſeſten und verfluchteſten ſunder

mogen kommen, der vater des brautigams wird
ihnen das beſte kleid anthun laſſen, ihnen einen

fingerreif an ihre hand geben, und ſchuhe an
ihren fußen. Luc. ig, 22. Er wird ſich mit ih
nen freuen, mit ihnen eſſen und frolich ſein.

Laßt euch alſo rathen, und nehmet den gottli—

chen frieden,und die ſeligkeit an, ſo er euch an
bieten laſſet. Aberauch ihrnaturlich guten, muſſet

diß hochzeit-kleid annehmen. Denn der ſchmuck

enres vor der welt ſittſamen und tugendhaften

lebens taugt nicht in diß hochzeit-hauß, vielmehr

ſind die beſten wercke eurer eignen gerechtigkeit

wie ein unflatig kleid; Jeſ. 64,6. Unterwer

fet ſie der heiligkeit dieſes koniges. Behaltet
nicht ein ungeandertes, unbekehrtes und unglau
biges hertz. Stehet euch nicht ſelbſt im lichte

mit eurer ehrbarkeit!. Der konig mogte euch

finden, wenn ſeine zeit kommt die gaſte zu beſe

hen, und ihr wurdet alsdann verſtummen, und

mit ſchanden beſtehen muſſen. Denn der HErr
hat ſchon oft ſeine aaſte beſehen, und wirds noch

mehr thun. Laſſet euch heilſamlich beſchamen,

weilihr nochamtiſche GOttes im gnadenreiche

ſitzet, durch ſeine anrede: Freund! wie biſt
du herein kommen? Sechet, die außerliche

gemeinſchaft der kirche wird euch nicht ſchutzen,

wenn ihr in derſelben ohne einem bußfertigen

und glaubigen hertzen ſeid. Gut iſts, wenn ihr
B bald



6 Das freundliche einladen Gottes
bald verſtummet und nicht viel entſchuldigens
macht, ſondernGOTT recht gebet, und euch
grundlich beſinnet. Dennſo iſt euch noch zu
rathen. Jhr konnet nochkriegen, was ihr noch
nicht habt. Harret ihr aber, bis euch das wort:
wie biſt du herein kommen? am gerichte
wird vorgehalten werden; ſo ſchreiet das weh
uber euch ſelbſt, wenn ihr den ausſpruch des
koniges werdet horen muſſen: Bindet ihm
hande und füſſe/ und werfet ihn in das
außerſte finſterniß hinaus, da wird ſein
heulen und zahnklappen. v. 13.

Mit euch aber, ihr arme und elende, muß ich
auch noch ein wort reden. Jhr ſeyd hungerig
und durſtig nach dieſem hochzeitmahl; ihr ach
zet und ſeufzet, wenn ihr worte des evangelii
horet, und dencket: Ach! wer es glauben konte!
Ach! wer es ſich annehmen durfte! Euch, euch
rufe ich im namen dieſes koniges zu; Euch ge
het das wort des evangelii und des tro tes an;
Euch iſt der tiſch gedecket, die mahlzeit vereitet;
kommt nur und eſſet! Jhr! ihr ſeyds, die der
konig haben wil; Jhr ſeyd ihm ſeine liebſten
hochzeit zgaſte, welche er mit ſeinen gutern ſpei
ſen wil; weil ihr mit einem zerſchlagenen geiſt
und gedemuthigten hertzen kommet. Jhr ſeids,
welchen das hochzeitliche kleid zugedacht undbe
reitet iſt, und welchen die vergebungder ſunden

geho
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zur Hochzeit ſeines Sohnes. 27
gehoret. Darum komm nur, wer du auch biſt,

und wirf dich mit deinem elende hin vor ihm.

Komm nur muhſelig und gebuckt,
Kommunur, ſo gut du weißſt zu kom

men/
Wenn gleich die laſt dich nieder—

druckt/
Du wirſt auch kriechend angenom—

men.
Sich, wie ſein hertz dir offen ſteht
Und wie er dir entgegen geht;

Wie lang hat er mit vielem flehen

Sich brunſtig nach dir umgeſehen!

So komm denn armer wurm her
an:

Mein heiland nimmt die ſunder an.
Denneuch gehts an, wenn er ſpricht: Selig
ſind dieda geiſtlich arm ſind, denn das
himmelreich iſt ihr. Seligſind/ die da
leide tragen, dẽnn ſie ſollen getroſtet
werden. Seelig ſind die da hungert
und durſtet nach der gerechtigkeit, denn
ſie jollen ſatt werden. Habt ihrs nicht
gehoret wie er rufet: Wen durſtet der
komme und wer da wil, der nehme
das waſſer des lebens umſonſt. Offenb.

Joh. 22 17. UndPſ. 22/ 27. Die elenden

ſol.
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ſollen eſſen daß ſie ſatt werden und
die nach dem HErrn fragen, werden
ihn preiſen; euer hertz ſoll ewiglich le—

ben. Laſſet euch die kleine arbeit eurer ſeelen
nicht reuen. Denn ſo ihr ausharren werdet,
wird er euch nicht nur wurdigen, ſeine gaſte zu
ſein; ſondern ihr ſolt auch endlich ſeine braute
und glieder werden in der allerſeligſten vereini—

gung. So voller ſchande und elend ihr euch
zu ſein vorkommet: ſo ſchon, rein, herrlich und
unbefleckt ſeid ihr in ihm. Gnung,. daß Er
euch davor erklaren, und euch davor erkennen

wil in alle ewigkeit. O dahin trachtet mit al
lem fleiß und ernſte, und haſſet den befleck—

ten rock des fleiſches auf ewig. Dem
aber/ der euch kan behuten ohne fehl
und ſtellen vor das angeſicht ſeiner herr—
lichkeit unſtraflich, mit freuden. Dem
GOtt der allein weiſe iſt unſerm hei—

lande,ſeiehre und majeſtat und gewalt,
und macht nun und zu aller ewigkeit
Amen.

Gebet.
Qga lebendiger undgroſſer Heiland/

gelobet ſeiſt du, daß du in die
welt kommen und dich mit uns ver—

mahlet haſt/ damitdu als unſer lamm
fur

kd
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fur uns ſterben konteſt. Du haſt dir
eine gemeine erworben durch dein ei—

gen blut, welche du mit wein und
milch deines ſuſſen evangelii nahreſt.
Ach lieber HErr JESU nimm doch

nur unſere hertzen hin zu deinem ei—

genthum wurdige uns deiner in un—

ſerm gewiſſen zu genieſſen: bereite

uns in der zeit ſo zu/ wie du uns ha—

ben wilſt in der ewigkeit, damit wir
dich/ du erwurgtes lamm, lo

J

ben konnen in alle ewig
keit Amen.
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Mel. Mein Salomo rc.

J.

Peßwirdis lamm! du ſpiegel reiner
liebe, ich ſincke jetzt zu deinen fuſſen hin,

und wiedme dir den uberwognen ſinn, komm
heilge dir die zarten liebes-triebe, mein hertze

wunſcht ſich weiter keine kraft, als die dein tod

und auferſtehen ſchaft.
2. Halleluja! mein glaube hat geſieget! Jch

opfre dir auf ewig meinen ſinn, weil ich in dir,
o liebe, ſelig bin, du ſelbſt haſt mich ja durch
und durch vergnuget. Drum leb ich dir, und
wahle, was du wilt, du biſt und bleibſt mein
allerſchonſtes bild.

z. Die hoffnung iſt naturlich nicht entglom
men; Nein, Gottes geiſt ſpricht unaufhorlich ja,
kein widerſpruch iſt mehr im hertzen da, mein
lamm hat die verdammung weggenommen,
zwar elends gnung werd ich in mir gewahr,
doch iſt mir auch ſtets die verſohnung klar.

4. Mein treuer freund, ich konte dirs kaum
glauben,daß heut mein hertz ſo iñig jauchtzen ſollt
vor .fuſſer luſt; allein du haſts gewolt, den ruhm

und
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hervor, ich mache mich nunmehr zu ihremchor,
ich habe ja barmhertzigkeit gefunden, des lam
mes blut bedecket meine ſchuld, es tragt mich

ja mit ungemeiner huld.

co. Darum ſo komm, verklare dich, o liebe,

in meinem geiſt, mit ſuſſer himmelsluſt, und
drucke mich ja recht an deine bruſt, ich fuhle
nichts als lauter gnaden-triebe, mein hertz,

dein hertz, iſt beides einerlei, ich dencke jetzt, du
machſt mich vollig frei.

ri. So hab ichs ja am ſeligſten getroffen, des

Vaters hertz bleibt immer offen ſtehn, der lei—

den ſturm muß doch voruber gehn, dann zeiget

ſich des troſtes qvelle offen. Des ereutzes druck,
und eines chriſten leid, verandern ſich in wahre
ſeligkeit.

12.
Der ausgang zeigt, was JEſu heilge lie

be mit ſeinem volck vor wunderwege geht, die

man ſogleich im anfang nicht verſteht, ſieweckt
dabei durchs creutz die edlen triebe, des frohen

geiſts zur lammeshochzeit hin,und cront
dabei den muntern ſtreiterſinn.

W
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